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gehabt zu haben. Sie werden im Laufe der Verhandlungen des
Reichstags — entweder selbst oder durch ihre Vertrauten — ihre

Willensmeinung dergestalt geltend gemacht haben, daß nicht leicht ein
Beschluß gegen dieselbe gefaßt wurde. Natürlich wird es dabei sowohl
auf die Persönlichkeit des Königs (ob dieselbe kräftig oder minder
kräftig, angesehen oder minder angesehen war), als auf die Natur des
Falles angekommen sein, ob der Wille des Königs oder ob der einer
ihm gegnerischer Mehrheit durchdrang.

Zwölftes Kapitel.

Soziale Zustände. Das Lehnswelen in seiner vollen Ausbildung.
Das Kittertum.

H|ie Ausbildung des Lehnswesens nach seiner politischen
Seite, in seinen Rückwirkungen auf die Macht des Königtums und
auf die Einheit des Reichs, mit andern Worten: die allmähliche Ver¬
wandlung des ursprünglichen hohen und niederen Dienstadels, der
Herzöge, Markgrafen, Grafen, und ebenso der geistlichen Wür¬
denträger, der Erzbischöfe, Bischöfe, Äbte, in mehr oder weniger
unabhängige Landesherren, ist früher geschildert worden. Hier gilt
es, dasselbe nach seinen sozialen und seinen wirtschaftlichen
Folgen zu betrachten.

Durch die Belehnung, deren Gegenstand entweder ein Amt
und ein damit verbundener Grundbesitz, (ein Amtslehen, ein Herzog¬
tum, eine Grafschaft, ein Bistum), oder auch nur dieser letztere (ein
sog. Kriegslehen) war, trat der so Belehnte in ein unmittelbares, per¬
sönliches Verhältnis, zu dem ihn Belehnenden, seinem Lehnsherrn,
mochte dies nun der oberste Lehnsherr, der König, oder ein Lehns¬
mann des Königs sein. Die symbolische Form der Belehnung war
der Lehenseid und die Handreichung. Der Lehnsmann gelobte
s inem Lehnsherrn unwandelbare Treue, versprach, „demselben allzeit
hold und gewärtig zu sein", gab sich in dessen Dienst mit seiner
Person und seinem Gut. Eine Verletzung dieser Treue (Felonie) zog
den Verlust des Lehens nach sich. Als Zeichen der Belehnung ward
dem zu Belehnenden irgend ein Symbol überreicht, welches dieser in
der Regel (bei königlichen Lehen immer) knieend empfing. Die ober¬
sten Lehnsträger des Königs, die Fürsten, welche hohe Kommandos


